
es ist zu vermuten, daß wir im Gedächtnis behalten werden,

wie feindselig er sich uns gezeigt har, wenn sich uns einmal

Gelegenheit bietet."
Broddi erwiderte: „Du verteilst deine Auszeichnungen falsch,

Snorri, wenn du nur darauf sinnst, anmir Rache zu nehmen,
und deinen Vater rächst du nicht."
Da sprach Thorkel Geitirsson: „Es hat ganz den Anschein,

du hast das von deinem Namen, daß du alle um dich demütige,:

zu müssen glaubst aber die andere Seite ist: man wird es sich

nicht gefallen lassen und du wirst in kurzer Zeit erschlagen

liegen."
Broddi erwiderte: „Es ist uns keine Ehre, Vetter, hier vor

allemVolk das Mißgeschick unsererVerwandten vorzubringen;

ich kann freilich nicht leugnen, was viele wissen, daß Brodd-

helgi erschlagen wurde. Es wurde mir aber erzählt, daß dein

Vater schließlich den Lohn empfing. Das meine ich aber, wenn

du mit deinen 8ingern nachfühlst, wirst du merken, wie mein

Vater dich im Bödvarstal^ zeichnete."
Darnach trennten sie sich und gingen heim in ihre Buden. Ol-
kofri ist damit aus der Geschichte verschwunden.

4. Thorkel und Broddi versöhnen sich.
Gudmund wird abgefertigt

nächsten Tage ging Broddi zu der Bude Thorkel Gei-

^O'tirssons und redete auf ihn ein. Er antwortete wenig und
war sehr zornig. Broddi sagte: „Deshalb bin ich gekommen,

Vetter, weil ich eingesehen habe, wie töricht meine Reden gegen

dich waren. Ich möchte dich bitten, das meiner Jugend und

meiner Torheit zugute zu halten, wollen wir das unseren

guten verwandtschaftlichen Beziehungen nicht im Wege sein

lassen. Hier ist ein Schwert mit eingelegter Arbeit, das will ich
dir schenken. Und dazu möchte ich ausmachen, daß du im

Sommer mich zu einem Gaftgebot besuchst, da will ich be¬

weisen, daß es keine besseren Kostbarkeiten in meinem Hause

geben soll, als du von mir bekommst."

1

1 Broddi heißt nach seinem kriegerischen Großvater Lrodd-Helgi. Dessen

Streitigkeiten mit Geitir und Ende s. Thule XII, S. 17 ff. 2 Thule XII, 41 ff.
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